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Ausbildung
und

Fuhrung

Kurse fiir angehende Einheits-
Kommandanten

Oberst i Gst L. Geiger

Der Stab der Gruppe fiir Ausbildung
hat im Januar 1982 Versuche mit neu-
gestalteten Kursen fiir die abverdienen-
den Einheitskommandanten durchge-
fiihrt.

Im Rahmen des vierzehnt4gigen Ka-
dervorkurses vor dem Abverdienen
wurden die angehenden Einheitskom-
mandanten fiir zwei Kurstage zusam-
mengefasst.

Zielsetzung des Kurses war, die
Schulkommandanten von Fragen und
Problemen zu entlasten, deren Be-
handlung von der Truppengattung un-
abhéngig fiir alle Schulen zum Pflicht-
Unterricht geworden wire.

Nach dem Kursbesuch soll der Ein-
heitskommandant beim Abverdienen
in der Lage sein:

- seine Stellung und Verantwortung
im Rahmen der Schule zu beurteilen;

- das Disziplinarstraf- und Qualifika-
tionswesen sowie die Kaderauswahl
primér administrativ korrekt zu hand-
haben;

- Wege zu finden, um psychologische
Probleme im Hinblick auf notwendige
Fiihrungsmassnahmen zu erkennen;

- seine Aufgaben im Bereiche des
Truppeninformationsdienstes und der

staatsbiirgerlichen Information wahr-
zunehmen.

Die Kurse sollen iiberdies den
Gedanken- und Erfahrungsaustausch
iiber die Grenzen der Truppengattun-
gen und der verschiedenen Schulen
hinweg férdern.

Das Programm umfasste die folgen-
den Lektionen:

1. Feldweibel und Fourier als nich-
ste Mitarbeiter des Einheitskomman-
danten

2. Der Rekrut von 1982

3. Truppeninformationsdienst
Staatsbiirgerlicher Unterricht

4. Kaderauswahl und Qualifizieren

5. Militarstrafwesen und Zusam-
menarbeit mit dem Untersuchungs-
richter

6. Sozialdienst der Armee

7. Der Rekrut in der wehrpolitischen
Lage von heute

Als Referenten konnten praxisnahe
Experten gefunden werden.

Als Kurskommandanten amteten
Kreisinstruktoren, welche die Grundla-
genreferate mit den nétigen Beispielen
aus der Praxis bereicherten.

Um die angehenden Einheitskom-
mandanten zuversichtlich zu stimmen
und anzuspornen, wurden mit Schwer-
gewicht positive Beispiele ausgewahlt.

Mit diesem Kurs wird die Ausbil-
dung unserer jungen Einheitskomman-
danten hauptséchlich von drei Sdulen
getragen:

1. Zentralschule I-A/evtl. Schiess-
schule

2. Schulkommandanten im Kader-
vorkurs und wihrend des Abverdie-
nens

3. Kurs fiir angehende Einheitskom-
mandanten

Im Rahmen dieser Versuche soll
auch untersucht werden, wo die Ab-
schnittsgrenzen im Stoffprogramm
dieser Ausbildungsblécke gezogen
werden sollen.

Die Kursteilnehmer werden zum Ab-
schluss der Detailperiode in der Rekru-
tenschule aufgefordert, Stellung zu
nehmen, welchen Profit der Kurs fiir

die Praxis im Abverdienen gebrac
hat.

Nach Durchfiihrung weiterer Kurs
vor den Sommer-Schulen wird d
Ausbildungschef dariiber entscheide
ob diese zentralisierten Anlésse instit
tionalisiert werden.

In der Folge &dussert sich ein Kur
teilnehmer, Oblt M. Lauwiner, Ge
Fiis Stabskp 89, z.Zt. Inf Motf RS 1
Kaserne, Wangen a.A:

«Durch den Besuch des Kurse
fiir angehende Einheitskomman-
danten vom 22./23.1.82 wurd
mein Wissen auf vielschichtige Wei
se erweitert.

Die ausgew#hlten Themen um
fassten die wesentlichsten Punkte,
die ohne Zweifel eine sehr gute Hil-
fe fiir die zukiinftigen Aufgaben der
Kommandanten sein werden.

DieReferenten boten theoretische
und praktische Einblicke in die viel-
seitigen Probleme, die wihrend der
RS auf den Einheitskommandanten
zukommen kénnen. ,

Die methodisch aufgebauten und
rhetorisch vorbildlich vorgetrage-
nen Referate wurden mit grossem
Interesse verfolgt. Auch in der
praktischen Arbeit kamen die Kurs-
teilnehmer nicht zu kurz. Der Ein-
satz von Dia und Video trug zur le-
bendigen Gestaltung des Kurses bei.

Es bleibt zu hoffen, dass die Erin-
nerung an die dargelegten Beispiele
den zukiinftigen Kommandanten
helfen, Unannehmlichkeiten zu ver-
meiden.

Diese Art Kurse sollten auch wei-
terhin angeboten werden konnen.
Fiir die Einheit der Armee scheint es
mir von grosser Bedeutung zu sein,
das alle angehenden Einheitskom-
mandanten sich dieses Wissen an- -
eignen konnen. |

Ich danke der Kursleitung wie
auch den Referenten fiir den vor-
bildlich vorbereiteten und durchge-
fiithrten Kurs.»

Satellitenbilder der Schweiz
Hptm O. Gigon, Stab Hb Abt 4

Der Folienausschuss des Schweizeri-
schen Lehrervereins SLV hat im Som-
mer 1981 eine neue Transparentserie
von Satellitenbildern herausgegeben.
Zehn Folien stellen die Schweiz und die
angrenzenden Gebiete der Nachbarldn-
der zum ersten Mal dank einer speziel-
len lithographischen Technik in natur-
gewohnten Farbtonen dar. Der grosse
Vorteil dieses Verfahrens besteht dar-
in, dass die Satellitenbilder in dieser
sogenannten «Griinversion» fiir jeder-
mann lesbar werden und nicht nur fiir

Spezialisten wie es bei der «Rot- oder
Falschfarbenversion» der Fall ist.

Folien
600 Schweiz
601 Westlicher Jura
602 Zentraler und 6stlicher Jura
603 Freiburg-Neuenburg
604 Nordostschweiz
605 Gotthard
606 Graubiinden
607 Tessin
608 Wallis
609 Nordwestschweiz
610 Aufnahmetechnik
611 Bildherstellung
Uberleger: 12 zusitzliche Folien

(schwarz/weiss) als thematische Uber-
leger fiir eine natur- und kulturgeogra-
phische Interpretation der Satelliten-
bilder

Kommentar: Leicht verstdndliche
Erlauterungen der Satellitenaufnah-
men und der thematischen Uberleger
von Dr. O. F. Gigon

Als Mitglied des Folienausschusses
und Bearbeiter dieser Serie mdchte ich
die Einsatzmoglichkeiten dieser Satelli-
tenbilder nicht nur fiir den Schulunter-
richt sondern auch fiir die Armee er-
wihnen:

- Erkennen komplexer, grossrdumiger
Zusammenhidnge aus der Sicht des
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Gegners, wie es ein elektronisches Au-
ge aus etwa 915 km Hohe tatsiachlich
feststellt.

- Diese Unterlagen kénnten fiir Pla-
nungsarbeiten grosserer Verbande sehr
niitzlich sein, da die dritte Dimension
gut zur Geltung kommt (Problem der
Vermaschung).

- Als Ausbildungsunterlage in Spezial-
kursen (Karthographie, Umweltiiber-
wachung, Weltraumfahrt, Erderkun-
dung, Fotografie usw.) kénnte diese
Transparentserie auch eingesetzt wer-

den. Dabei wiirden rasch die medien
spezifischen Vorziige dieses Arbeits
mittels zum Vorschein kommen.

Die Transparentserie «Satellitenbil
der der Schweiz» ist im Verlag Kiim
merly + Frey, 3001 Bern, erschiene
und kann dort zum Preis von Fr. 155.
bestellt werden. Leider ist die Auflag
beschrankt und die Nachfrage gross.

Der dargestellte Ausschnitt ist ei
Teil der Folie Nr. 608 Wallis.

Gedanken zur Anlage und Durch-
filhrung von Gefechtsschiessen

(Major i Gst H. Aschmann, Instr Of
SSW)

In der Publikation «BAINF-Mittei-
lung» ist der nachfolgende Aufsatz er-
schienen.

Da er fiir alle Zugfiihrer und Kom-
mandanten von Bedeutung ist, geben
wir die Gedanken gerne in der
«ASMZ»» wieder.

Wir danken dem Waffenchef der In-
fanterie und dem Autoren fiir die Frei-
gabe des Artikels. G.

Gefechtsschiessen sind Ausbildung
in der Anwendungsstufe

Die héchste Stufe seiner Aufgabe als
Ausbilder erfiillt ein Vorgesetzter mit
der Durchfithrung von Gefechtsschies-
sen fiir seine unterstellten Fiithrer und
deren Verbande. Es darf ihm aller-
dings nie darum gehen, der Truppe
bloss ein Schiesserlebnis zu vermitteln,
sondern im Vordergrund steht die
Schulung des Fiithrers und seines Ka-
ders in der Erfiillung eines Gefechts-
auftrages letztlich durch den richtigen
Einsatz der Feuermittel (Fithrungspro-
bleme schaffen). Mit der Art der
Ubungsanlage (taktischer Rahmen,
Forderungen, Beurteilung, Konse-
quenzen) nimmt der Ubungsleiter un-
mittelbaren Einfluss auf die Gefechts-
ausbildung seiner unterstellten Ver-
bénde. _

Eine gute Ubung soll in einem be-
stimmten Teilbereich oder Thema das
gesamte Konnen und den Einsatzwillen
aller Beteiligten priifen. Zu komplexe
Ubungen lassen in der Regel Schwerge-
wichte vermissen und sind abschlies-
send kaum préagnant zu beurteilen.

Gefechtsiibung oder Gefechts-
schiessen?

Mit beiden Ubungsformen lassen
sich die fiinf Hauptaspekte eines Ge-
fechtseinsatzes schulen, wenn auch mit
unterschiedlicher Gewichtung:

- Entschlussfassung (bei Gef Schies-
sen besteht das Risiko der «Kugelfang-
taktik»)

- Befehlsgebung und -technik

- Kampfvorbereitungen (bei Gef
Schiessen mit der nachfolgenden Be-
statigung durch den Treffererfolg)

- Kampffithrung (Gef Schiessen mit
Schwergewicht Feuerkampf, Gef U
mit Schwergewicht Beweglichkeit)

- Massnahmen nach dem Kampf

Je nach primdrem Schulungszweck
wird der Ubungsleiter die eine oder an-
dere Form wihlen. Uber eine Ausbil-
dungsperiode hinweg betrachtet, miis-
sen sich aber beide Formen ergidnzen,
und sie sollen wechselweise angewen-
det werden.

Die beigefiigte tabellarische Uber-
sicht zeigt den Ablauf eines Gefechts-
schiessens in den fiinf Etappen. Auch
wenn wir uns bemiihen, diesen Ablauf
moglichst einer Kriegssituation ent-
sprechen zu lassen, werden wir ange-
sichts der kurzen Ausbildungszeit nicht
um eine Zeitraffung oder um Zeit-
spriinge herumkommen. Der Ubungs-
leiter sorgt dafiir, dass die Truppe sol-
che Massnahmen versteht; er legt also
auch nach einem Zeitsprung eine klare
Ausgangslage fest. Die Zeitraffung
darf nicht auf Kosten der Entschluss-
fassung und Befehlsgebung gehen: Mit
einem fritheren Ubungsbeginn fiir den
betibten Chef oder das ganze Kader
lasst sich die Zeit fiir die Befehlsaus-
gabe beim Vorgesetzten und die Ent-
schlussfassung gewinnen, wihrend die
Truppe selber erst in die Ubung tritt,
wenn die Befehle an sie vorbereitet
sind. Zeit kann vor allem eingespart
werden mit einer Reduktion der
Kampfvorbereitungen, indem der
Ubungsleiter in den Ubungsbestim-
mungen festlegt, auf welche Massnah-
men verzichtet wird (vor allem auf
Grabarbeiten). Die Truppe verzeiht es
ihm allerdings nicht, wenn er keine
Zeit gewéhrt fiir jene Kampfvorberei-
tungen, die fiir den Erfolg des Ge-
fechtsschiessens entscheidend sind (Gel
Taufe, Distanzermittlung, Einiiben
von Reserveeinsédtzen usw.).

Gefechtsschiessen in freier Fithrung
oder als Gefechtsexerzieren?

Zwischen den beiden Extremldsun
gen
- Gefechtsschiessen in freier Fithrun
- Gefechtsschiessen nach vollstdndi
gem Einiiben ohne Munition (Ge
fechtsexerzieren)
sind zahlreiche Zwischenformen mog
lich. Prinzipiell eignet sich die frei
Fithrung fiir Gefechtseinsitze, di
auch im Krieg unvorbereitet erfiill
werden miissen (z.B. «rascher Bezu
einer nicht vorbereiteten Sperre» ode
«Angriff ohne Vorbereitung»). Dem
gegeniiber steht als vollstindig ein
gelibtes Gefechtsexerzieren z.B. de
Gegenangriff oder ein Handstreich.
Zwischenformen, wie einerseits mi
dem Kader allein oder sowohl mit Ka
der als auch mit der Truppe vorbespro
chene Ubungen oder anderseits Ubun
gen, die vorbesprochen und nur teil-
weise eingeiibt sind, lassen sich ent-:
sprechend der Gefechtsform waihlen:
ein geplanter Angriff als rein vorbe-
sprochene Ubung, ein Verteidigungs-
einsatz als vorbesprochene Ubung mit
eingeiibten Einzelphasen (Gegenstoss,
Stellungswechsel Mitr Halbzug oder
Mw Zug usw.). Als weitere Form ist je
nach Geldnde auch die Moglichkeit in
Betracht zu ziehen, eine Ubung zuerst
als Gefechtsiibung gegen Markeure
und anschliessend nach Scheibenstel-
lung als Gefechtsschiessen durchzu-
fiilhren. Der Entscheid, in welcher
Form eine Ubung durchgefiihrt wer-
den soll, ist nicht allein vom Thema
abhéngig, sondern ebensosehr von der
Erfahrung des Ubungsleiters, von der
Qualitat der Ubungsgehilfen und der
Moglichkeit, diese Gehilfen mit guten
Verbindungen straff zu fiihren, und
letztlich bleibt auch der Ausbildungs-
stand der Truppe zu beriicksichtigen.
Ob der Ubungsleiter das Einexerzie-
ren ganz oder teilweise selber leiten
oder dem beiibten Chef iiberlassen
will, ist ebenfalls ein Entscheid, den er
fdllen muss. Wie er auch ausfallt: Der
Ubungsleiter bleibt verantwortlich.
Falsch ist die Auffassung, ein Ge-
fechtsexerzieren erlaube dem Kader
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Nr. Ubungsteil / Ziel

Ubungsleiter (UL) = Kp Kdt

Zugfiithrer

Uof und Trp

1 Entschlussfassung
Ziel: dem Zfhr ist klar,

Ausgangslage: 2-3 Sitze
Kp Bf: formell korrekt, takt ver-

takt Entschluss (nicht Kugelfang-
taktik) fassen und darstellen

noch nicht in der Ubung

Ubungsbeginn fiir ganzen Zug
Beurteilung der Befehlsgebung
von Zfhr und Uof sowie des
lagegerechten Verhaltens

von Fhr und Trp

wie er den Auftrag niinftig
16sen will - Besprechen des Entschlusses des Zfhr
- Bereinigung des Entschlusses: verbindlichen U Entschluss festlegen
- Bf vorbereiten
2 Befehlsgebung - Orientierung des Zuges (Ausgangs- - Formelle Mdg an U Leiter - Befehle an die Gr; analog Zfhr
Ziel: Im Zug ist jedem lage, Zielsetzung, U Bestimmungen - Bezug der Ausgangslage, - Auftrdge wiederholen
klar, was er zu tun hat. usw.) Bereitmeldung (Merkfahigkeit)

Orientierung und Kampfplan an Zug - Fragen bis alles klar

Auftrage an Grfhr an Ort und Stelle
Lagegerechte Bf Technik (Zeit und
Feind!), Beob, Sicherung usw.
Kontr der Befehlsausgabe der Uof

Lagegerechtes Verhalten
(Deckung, Tarnung)

3 Kampfvorbereitungen
Ziel: optimale Kampf-
bereitschaft des Zuges

Zeitliche Begrenzung unter Angabe

supponierter Tétigkeiten (z.B. graben)

Beurteilung der Kampfvorbereitun-
gen von Zfhr, Uof und Trp

evtl. Einexerzieren durch Kp Kdt
(= UL) (nicht als «Trocken U»

Beob und Alarm organisieren
Gelédndetaufe, Vrb
Distanzermittlung (Pzaw: Inf Tm)
Gel Verst (z.T. markieren)

Kontr Stel, spater Wechselstel
Kontr und Koordinieren der Gr

Uof analog Zfhr

optimale (Wechsel) Stel
(letzte) Deckung, Bewegung
vorbereiten

Kampfvisier stellen
Distanzen und Haltepunkte

(statist Werte: Treffen u Zeit)

sich u den Auftrag durchsetzen

bezeichnen) (mit Zugstrupp) kennen (Rak Rohr)
- nach Abschluss Kampfvorbereitun- - Kampfplan (vorbehaltene - (geschiitzte) Bereitschaft
gen: Zeitsprung Entschliisse) von Waf, Mun und Gt
- Einexerzieren (evtl. einzelne Gr) - Einsitze einiiben
4 Kampffiihrung - Feindmodell: Scheiben schildern resp - Stellungsbezug u Feuereréffnung - Uof analog Zfhr
Ziel: Auftrag erfiillen / aut Trefferanzeigeanlage bedienen (ev gestaffelt) - zeitgerechte u wirksame
Gegner vernichten - Abwicklung nach Phasenplan, z T an - Organisation des Feuers Feuerer6ffnung
Trefferfolg u Verhalten angepasst - rasche, optimale Wirkung im - optimaler Waffeneinsatz,
Sanktionen) aktuellen Hauptabschnitt Feuerleitung
- in jeder U ein unbekanntes Problem - Erkennen/bekdmpfen der gefahr- - Feuerdisziplin
(Ziel) stellen lichsten Ziele - Treffen (Visier, Haltept,
- Erfolgskontr gem Zielsetzung: - Koordination Feuer und Bewegung Feuerart)
Zfhr durch UL - geplante Aktionen ausldsen - Vrb u Aufmerksamkeit
Grfhr durch UL u U Geh (Uof) - auf Unerwartetes richtig reagieren - Selbstandigkeit u Initiative
Gr durch U Geh - Melden an Kp Kdt (= UL/ev Fk)

S Massnahmen nach dem
Kampf
Ziel: Wiederherstellen
der Kampfbereitschaft
des Zuges

nach Ende Feuerkampf noch
mindestens 5 Min warten

Mdg empfangen / verlangen

ev personlich (Kp Kdt = UL)
Beurteilung der Massnahmen des
Zfhr, der Uof und der Trp

Beob / Sicherung
Erfolgskontr u Stand der Gr u
des Zuges (Ausfille, Mun)
Mdg an Kp Kdt (= UL)

San D, Mun Ausgleich

ev Kampfplan dndern

Uof analog Zfhr
nachladen

Gef PD (Schmierung)
Kameradenhilfe

Vrb u Mdg an Grfhr

Ablauf eines Gefechtsschiessens (Beispiel: Vorbereiteter Einsatz eines Fiisilierzuges)

keine Beweglichkeit in der Kampffiih-
rung. Durch das einmal gleichzeitige,
das andere Mal gestaffelte Erscheinen-
lassen von Infanterie und/oder Pan-
zern in unerwarteter Stirke kann der
Ubungsleiter z. B. die Feuerer6ffnung
der verschiedenen Waffen beeinflussen
oder durch Darstellung hartnickigen
Gegners Feuerkonzentrationen oder
den Bezug von Wechselstellungen
provozieren. Ist mehr als ein Gegen-
stoss vorgesehen, kann je nach Art des
Feinddrucks der eine oder andere aus-
gelost werden.

Variantenreiche Feinddarstellung

Zu oft wird in Ubungen stereotyp
die Variante «Panzer voraus» ange-
nommen. Gerade im i/p-Geldnde ist
aber die Variante «Inf und Spz gleich-
zeitig» oder allenfalls «Infanterie vor-
aus» ebenso moglich. Die Chefs miis-
sen darin geschult werden, die Feuer-
er6ffnung gegen gepanzerte und unge-
panzerte Ziele gleichzeitig oder gestaf-
felt zu organisieren. Vor allem wenn
ein Gefechtsschiessen mit verschiede-

nen Verbanden nacheinander geschos-
sen wird, ist es sinnvoll, hier von Mal
zu Mal eine andere Moglichkeit vorzu-
sehen.

Auch bereits zwei bis drei Scheiben
der TAAG69 lassen eine realistische
Feinddarstellung zu: Werden sie an-
fanglich als «Schweigescheiben» einge-
setzt, um erst in einer spiteren Phase
sporadisch auftauchend feindliche
Unterstiitzungswaffen darzustellen,
kann der Ubungsleiter die Beobach-
tung des Gefechtsfeldes und die rasche
Feuerer6ffnung und -leitung ideal
schulen. Auf diese Art ldsst sich auch
durch Gehilfen eindeutig die Zeit mes-
sen, bis gegen die aufgetauchten Schei-
ben das Feuer er6ffnet und bis schliess-
lich getroffen wurde.

Partizipative Ubungsbesprechungen

Die Besprechung durch den Ubungs-
leiter ist dann gut, wenn sie

- bedingt der Truppe, sicher aber dem
Kader Gelegenbheit gibt, die eigene Lei-
stung zu beurteilen (Selbstkritik ist oft
wirksamer als Fremdkritik),

- ein klares Urteil enthélt iiber das Er:
reichen jedes geforderten Ausbildungs:
ziels und aufdeckt, weshalb allenfalls
Ziele nicht erreicht wurden, ;
- die eigene Waffenwirkung (Treffen
innert taktisch niitzlicher Frist) in Be
ziehung setzt zum Gefechtsverhalten
der beiibten Truppe, 1
- den Gefechtserfolg des beiibten Ver-
bandes abschliessend unmissverstind-
lich, allenfalls jedoch differenziert, be-
wertet (z.B. «Der laute und offene
Stellungsbezug hitte im Krieg keinen
Erfolg gehabt; die koordinierte Feuer-

Konsequenzen fiir die weitere Ausbil-
dung herausschalt.

Ubungsanlage und -durchfiihrung
kritisch iiberpriifen

Der Ubungsleiter iiberpriift seine
Ubung nach Erarbeitung des Konzep-
tes und nach der Durchfiihrung kri-
tisch mit den nachfolgenden Fragen:
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— Wird/wurde der beiibte Chef vor
echte Fithrungsprobleme gestellt (min-
destens eine Uberraschung)?

— Sind/waren die Ubungsziele (= Er-
folgskriterien) richtig formuliert?

- Ist/war die Feindaktion dem
Ubungsraum und dem Kampfwert des
beiibten Verbandes angemessen?

- Entspricht/entsprach die Feind-
aktion dem verniinftigen Vorgehen ei-
nes modernen Gegners und kommt sie
klar zur Darstellung?

- Wird/wurde die Automatische Tref-
feranzeigeanlage 69 optimal eingesetzt
zur Belegung der Feindaktion?

- Werden/wurden die Sicherheitsvor-
schriften optimal ausgeniitzt, in jedem
Fall jedoch eingehalten?

- Stimmt/stimmte der Zeitplan? War
genug Zeit fiir seridse Entschlussfas-
sung und Befehlsgebung, Kampfvor-
bereitungen und Massnahmen nach
dem Kampf vorhanden?

- Ist eine prignante Ubungsbespre-
chung sichergestellt? War sie partizipa-
tiv, eindeutig, konkret und fiir jede
Stufe (Schwergewicht Fiihrung!) auf
das Wesentliche bezogen?

Farbdia-Wettbewerb ASMZ

Es wurden 65 Bilder «Infanterie»
und 58 Bilder «Artillerie» eingesandt.
Die Jury achtete besonders auf den Ge-
halt des Bildes. Ausgewdhlt und ange-
kauft fiir eine Veroffentlichung in der
ASMZ wurden die Farbdias folgender
Wettbewerbsteilnehmer:

Infanterie: Lt D. Albrecht (Richters-
wil), Lt M. Blatter (Fribourg), Lt
E. Bucher (Kriens), Hptm E. Hof-
meister (Luzern), Lt M. Weber (Muri
AQG).

Artillerie: Konrad M. Huber (Elgg),
Oblt A. Otter (Ittigen), Oblt H.J.
Turtschi (Wiesendangen), Lt Th. Wit-
zig (Schaffhausen). Wir gratulieren
und danken fiir die wertvolle Mitar-
beit! ewe

Sonderheft ASMZ
Fliegerabwehr in Ost und West

Fiir Piloten, Nachrichtenoffiziere
und Offiziere wie Unteroffiziere der
Fliegerabwehr ist «Fliegerabwehr in
Ost und West» eine ausgezeichnete
Dokumentation.

Preis: Fr.2.-, ab 20 Exemplaren je
Fr.1.50. Bestellungen sind zu richten
an: Huber & Co. AG, Presseverlag,
8500 Frauenfeld. ewe B

Wir zitieren:
Weder rot noch tot

Militdrische Verteidigung vorzube-
reiten, provoziert keinen Krieg, son-
dern erhilt den Frieden. Es wire doch
absurd, zu behaupten, dass es der Ver-
teidiger wire, der den Frieden bricht,
bloss weil er einen Angreifer mit der
Waffe entgegenzutreten entschlossen
ist. Die oft zitierte These «lieber rot als
tot» kennzeichnet weder unsere Situa-
tion noch unsere politischen Ziele und
Moglichkeiten. Wir sollten sie ersetzen
durch die These «weder rot noch tot».
Es geht nicht um einen Frieden um je-
den Preis, selbst um den Preis der Frei-
heit. Es geht vielmehr um eine Strate-
gie der Kriegsverhiitung mit dem Ziel
der Erhaltung des Friedens in Freiheit.
Eine solche Strategie ist nicht illusio-
nér; sie hat ihre Wirksamkeit seit Ende
des Zweiten Weltkrieges bewiesen. Sie
wird sich auch weiterhin bewihren,
wenn wir den Frieden auch militarisch
zu schiitzen entschlossen sind. «Frie-
den durch Gleichgewicht» ist eine poli-
tisch und ethisch zu rechtfertigende
und zugleich erfolgversprechende Poli-
tik.

General a.D. Ulrich de Maiziére,
ehemals Generalinspekteur der Bun-
deswehr.

zur Verfliigung.

ternehmensberater,
Fachleute, Versicherungs-
Spezialisten usw.

Griinden Sie heute noch lhre eigene Externe

Rechts-, Organisations-, Personal-, Versicherungs-,
Leasing-Abteilung usw.
ohne gleich Personal einstellen und neue Abtei-
lungen griinden zu miissen!

Was ist lhr Nutzen dabei?

® Kontinuitat in der Beratung in allen Bereichen. 99
@® Unsere Mitarbeiter sind mit lhrem Betrieb und des-
sen Problemen und Eigenstdndigkeiten vertraut.
® Eine kompetente, zuverlassige Organisation steht

Ihnen zu einem &usserst glinstigen Tarif jederzeit

® Kostenlose Vermittlung und Empfehlung von er-
fahrenen Spezialisten - z.B. Rechtsanwalte, Un-

Steuerberater,

und

Auch Sie kdnnen jetzt von unseren Dienstleistungen
profitieren. - Rufen Sie uns zu einem unverbindli-
chen Gesprach an. Telefon 041 419575

AMBIENTE POSTFACH 333 6048 HORW LU

benitzt.

ser geht.

Bestellcoupon

Ich bestelle:

EDV-
Leasing-

Name, Vorname:

Das Feldweibel-Tagebuch

Zweite und verbesserte Auflage

Tausend Feldweibel kénnen sich nicht
irren! Soviele und nicht weniger haben
im Verlaufe der letzten Monate das Feld-
weibel-Tagebuch bestellt

Neu! * Auf vielseitigen Wunsch ha-
ben wir
Tagebuch mit einem Tages-
register ausgestattet. Damit
das Nachschlagen noch bes-

* Fiirs Abverdienen gibt es neu-
erdings den
zum Auswechseln!

Damit Du 17 + 1 Woche gut informiert bist. Die Grundausrii-
stung umfasst 26 Tage, jeder Nachbestellblock weitere 26 Ta-

Mit kameradschaftlichen Griissen: Ueli Schiick, Feldweibel

Einsenden an: Schiick S6hne AG, Abt. Fachbuchhandel
Bahnhofstrasse 24, 8803 Rischlikon

Feldweibel-Tagebuch, Ausgabe fiirs Ab-

und auch

&
A

das Feldweibel-

Feldweibel-
Tagebuch

Inhalt separat

verdienen oder WK, enthaltend eine Grund-
ausriistung fir 26 Tage zum Preis von
Fr.17.50 plus Fr.2.- fir Porto und Ver-
packung.

Nachfiillblock fiirs Abverdienen, enthal-

tend 26 Tage zum Preis von je Fr. 14.50 plus
Fr.2.- fir Porto und Verpackung.

oder Grad, Name:

Strasse:

Einteilung:

PLZ, Ort:

Feldpost:

ASMZ Nr. 3/1982

143



	Ausbildung und Führung

